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Amtliche Aekamrtmachmrge«.

A» die Ortsbehörde «.
Zur Benützung bei der Baukontrolle gehen

den Schultheißenämteru dreierlei baupolizeiliche Vor¬
schriften über Zimmeröfen, Kamine und Küchen zn.

Dieselben find den Bar »kor»troll «ure«» aus¬
zuhändigen unter der Eröffnung, daß sie sich mit
diesen Borschriften genau bekannt zu machen, solche
bei Vornahme von Kontrollen zu benützen nnd sorg¬
fältig aufzubewahren haben.

Eröffnung?- und Empfangsbescheinigung istin das Schulth.-Amts -Protokoll einzutragen.
Ealw,  26. Febmar 1906.

K. Oberamt.
Voelter.

De« OrtSbehörde«
gehen mit nächster Post Formulare zu provisorischer
Anmeldung der Einrichtung von elektrische«
»lühlampe » nnd Elektromotor«« in die Ge¬bäude zur Ausfüllung zu. Die Gebäudebewohuerfind zur baldigen und zahlreichen Anmeldung zn
veranlassen und die Formulare hi««e« 1V Lage«
hieher wieder vorzulegen.

ES soll annähernd erhoben werden, wie viel
Glühlampen und von Wucher Normalkerzeastäike,sowie wie viel Elektromotoren und mit welcher
Pferdekcaft in jedes Hans eingerichtet werden sollen,
um einen Anhaltspunkt darüber zu gewinnen, ob
ein Elektrizitätswerk erstellt werden kann, wo und
wieviel Pferdekräfte dazu erforderlich find.

Den Octsbehörden in Altbulach, Dachtel,Deckenpsronu, Hirsau, Ltebelsberg, Liebenzell, Neu¬bulach, Oberhaugstett, Stammheim. Teinach, Unter-
reichenbach und Zwerenberg wurden keine solcheFormulare zugesanot, weil dort die betr. Erhebungen
bereits gemacht worden find, bezw. schon Elektrizitäts¬
werke bestehen. Wettere Formulare können jeder¬
zeit vom Oberamt bezogen werden.

Calw,  26. Februar 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw,  26 . Februar 1906.

Von den verschiedenen Gemeinden des Ober¬
amtes Calw ist an den Oberamtsvorstand
wiederholt die Bitte gerichtet worden, geeignete
Schritte zu tun, daß den einzelnen Ortschaften des
Oberamts elektrischer Strom für Licht und Kraftzur Verfügung stehe.

Derselbe hatte sich demgemäß sowohl an
Gutsbesitzer Guoth  in Roseck bei Unterjesingen OA.
Herreuberg gewandt, ob elektrischer Strom von dem
Elektrizitätswerk in Kiebingena. N. zu haben sei,als auch au verschiedene andere Werke, welche teils
schon längere Zeit in Betrieb find, teils im Projekt
stch befinden. — Um nun ein klares Bild zu be¬kommen, wurde Direktor Cox von der Maschinen¬
fabrik Eßlingen gebeten, nähere Auskunft darüber
zu geben, welche Schritte zuerst nötig seien, um zueinem Ziel zu kommen.

Am vergangenen 13. Febr. d. I . waren nun
mehrere Ortsvorsteher des Oberamtes in Calw ver¬sammelt. Nachdem Regierungsrat Voelter  dar-
gelrgt hatte, wie wünschenswert es sei, daß die
Landwirtschaft Elektromotoren bekäme zum Futter-schneiden, Dreschenu. s. w. und die Gewerbe-
treibenden zum Betrieb von Holzbearbeitungs¬
maschinen, von Bohr- und Drehbänken rc., und

neben dem elektrischen Licht, gab Direktor Coxzuerst nähere Daten über die äußerst geringe
Fenergefährlichkeit. — Nach den Angaben desVerbandes der 18 größten Feuerverstcheruugs-
Gesellschaften Deutschlands find von rund 58000Brandschäden, welche seitens dieser Gesellschaften
durchschnittlich pro Jahr zu regeln find, noch nichtV»°/»nachweislich und vermutlich  ans elektri¬
schen Strom zurückzuführen. Auch die Zahl der
Unfälle in elektrischen Anlagen ist sehr gering undbei rund 46000 Unfällen pro Jahr nur 24 dem
elektrischen Strom zuzuschreiben.

Obschon die Vorteile des Betriebs mittelst
Elektromotoren bekannt find, so werden dieselben
doch noch angeführt.

Die Elektromotoren  benötigen wenigPlatz, lassen stch auf jedem Boden aufstellen, auchan die Wand oder an die Decke befestigen; ste
verlangen keine besondere Wartung, find billig und
bedürfen fast kein Schmiermaterial, der Stromauf-wand ist der jeweiligen Belastung entsprechend, ste
find leicht und schnell abstellbar, wodurch eine großeErsparnis gegenüber jedem anderen Motor erreichtwird. Die Elektromotoren lassen für kurze Zeit
eine wesentliche lleberbelastung zu, was von Gas-nud Benzinmotoren nicht gesagt werden kann.Der beste Beweis für die Güte und die
Zweckmäßigkeit der Elektromotoren ist die von Tagzu Tag stch steigernde Zahl der Anschlüsse in den
verschiedenen Elektrizitätswerken; eS laufen z. B.in Eßlingen — angeschlosse« an das städtischeElektrizitätswerk— nahezu 200, in Tuttlingen
über 200, in Gmünd 130, in Urach 35, in Freuden¬
stadt über 160 Elektromotorenu. s. w.

Die Kosten der Drehstrom -Elektro-
motoren  mit Kurzschlußanker find bei den heutigen
hohen Materialpreisen bet einer Leistung von

'/. 1 2 3 5 Pferdenca. 160.—, 185—, 260—, 320—, 390— ^
wozu noch kommen für Fnndamentbolzen, Leitungenbei 10 w Entfernung vom Hausanschluß samt
Isolation nnd Montierung ca. 50.—, 60.—, 60—,75.—, 80.— sodaß die Gesamtkosten ungefährfind:
bei V- 1 2 3 5 Pferden210.—, 245.—, 320.—, 395.—, 470.—.

" Diese Kosten find nur ungefähr, da sie nach
den örtlichen Behältnissen höher oder niedriger seinkönnen. Ein Motor hält mindestens 10 Jahre
aus, für 1Jahr wird in der Regel Garantie geleistet.

Die Kosten der Einrichtung elektrischer
Beleuchtung  hängen von der Anzahl derLampen, welch« in einem Gebäude oder selbst indie einzelnen Räume kommen nnd davon ab, obdie Räume trocken oder feucht find. Bei den
heutigen Rohmaterialpreisen kann man für eine in
trockenem Raume nach den bestehenden Vorschriftender Kgl. Regierung und der Feuerversicherungs-
Gesellschaften installierte Lampe — einschl. ganzeinfacher Beleuchtungskörper, LeitungS-Draht-befestigungs- und Jsoliermaterial. Ausschalter,
Sicherung uud Montierung im Mittel 15.—rechnen und in feuchten Räumen im Mittel20— bis 25.—.

Der Preis für den elektrischen Stromkann nicht, ohne weiteres angegeben werden, da
derselbe wesentlich von der Größe der Anlagenabhängt. Je größer die Beteiligung, desto geringer
find die Betriebskosten pro abzugebende Pferdekraftoder pro installierte Lampe. ES empfiehlt sichdaher auch nicht, 2 oder selbst3 Zentralen für
das Oberamt vorzusehen, denn daun find 3 Ge¬
bäude zu errichten, er ist für jedes Werk ein Scch

Reservemaschineu nötig und eS ist für jede Zentraleein Maschinist mit Hilfspersonal anzustellen. —
Erst wenn man die Gcsamtanlage-Kostm feststellt,kann man sagen, was eine 10- und 16kerzige
Lampe pro Stunde kostet. Mau rechnet gewöhnlichfür eine lOkerzige Lampe2 und für eine 16kerzige
Lampe3 A pro Stunde, oder 60 ^ pro Kilowatt¬stunde, eS ist aber nicht ausgeschlossen, daß bei
großer Beteiligung uur 1°/»H und 2'/» verlangt
werden müsse«.

Für die elektrische Energie fürMotoren  werden je nach der Größe gewöhnlich16—20. A pro Pferdekraft und Stunde verlangt.
Bei einem Preis von 20 H berechnen stchz. B. die
Kosten des FutterschueidenS für 8 Stück Vieh aufca. 1 ^

Um sich aber ein annähernd richtiges Bild
über die Größe einet zu erbauenden Elektrizitäts¬
werkes zu machen, ist es unbedingt nötig, ungefährzu wissen, wie viel Elektromotoreu und inwelcher Größe , und wie viel Lampen in deneinzelnen Ortschaften uötig sind,  bezw. andas Leitungsnetz angeschloffeu werdeu sollen. Gzsollten daher seitens der Ortsvorsteher Anmelde-bogeu— vorerst ohne jede Verbindlichkeit, sodaß
niemand an seine Unterschrift gebunden ist — audie einzelnen Interessenten abgegeben und deren
Rückgabe binnen kurzer Zeit — etwa 10 Tagen —verlangt werden.

In den Aumeldebogen heißt eS:
Die Einrichtung soll umfassen Glühlampen von5 Normalkerzen,  welche stch für  kleine Räume wieOehrn, Abort, Stallung, Keller, auch vielleicht für

Küche und Schlafzimmer eignen, von 10 Normal-
kerien  für kleinere Wohnzimmer, größere Küchen,Keller und Ställe, von 16 Normalkerzen  für
größere Wohnzimmer, Wirtschaften, Höft, von 25
Normalkerzen für  Wirtschaften, Höfe, duukel-
tapezierte oder getäferte Räume und für Straßen¬beleuchtung. Bogenlampen werden nirgends in Be¬tracht kommen.

Auf eine ganz genaue  Ausfüllung dieserBogen kommt es nicht an, da, wen» das Elektri¬
zitätswerk zustande kommt, beauftragte Techniker
von HauS zu Haus gehen und genaue Aufnahmen
machen und dann auch die Gesamtkosten der Ein¬
richtung im Hause angeben werden.

Die Stärke der Motoren — wenn nichtbekannt— wird am besten beim Lieferanten der
Futterschneidmaschine, der Band- oder Kreissäge,
der Drehbank, des Blasebalgesu. s. w. angefragt.Es sollte kein zu kleiner Motor bestellt werden, am
besten nicht unter 3 Pferdekräfte, da der Motornicht mehr Kraft gebraucht als er gerade not¬
wendig hat.

Sollte stch die Notwendigkeit zeigen, daß nochin einzelnen Gemeinden nähere Aufklärungen ge¬
geben werdeu, so wird Direktor Cox einen Jageuieurznr Verfügung stellen, sobald eine Anzahl Inte¬
ressenten dies wünschen.

Solche Aumeldebogen find vom Stadtschult-
heihenamt in Nsubulach für diesen Ort und für
die umliegenden Dörfer bereits ausgefüllt, gesammeltworden, welches den Interessenten gewiß gerne jede
Auskunft geben wird.

Zum Schluffe noch einige Worte über die
ElektrizttätSzähler:

Die früher viel angewandte Methode, für
jede 10- oder 16kerzige Lampe pro Jahr eine rundeSumme zu bezahlen, besteht uur noch in Badenbet einigen Ueberlanb-Zentralen, hat stch aber
durchaus nicht bewährt, weil die Lampen viel länger
gebrannt werden, als ste vertragsmäßig brennen
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solle«, woraus «naugeuehme Streitigkeiten entstehen.
ES wird daher empfohlen überall Zähler zu ver¬
wenden und eine kleine Miete pro Monat zu ver¬
langen.

Bei Anschlüffen von 2—3 Lampen ist ein
Zeitzähler in den meisten Fällen genügend. Bei
Elektromotoren müssen stets Zähler angewandt
werden, damit nur der tatsächlich verbrauchte Strom
zur Verrechnung gelangt.

Den Gemeinden kann nicht genug an-
/ empfohlen werden, eine elektrische Anlage, z. B. in

> Effringen OA. Nagold, anznsehen, wo die Leute
/ sehr damit zufrieden sind und sagen die Elektrizität

gehe noch über die Wasserleitung. In dieser Ge¬
meinde mit 654 Einwohnern befinden sich 318
Glühlampen, 5 Straßenlamperr und 46 Motore.

^ Calw,  26 . Febr. Am letzten Sonntag
nachmittag hielt die Spar - und Vorschuß-
bauk Calw  ihre jährliche Generalversamm¬
lung  im Gasthaf zum bad. Hof ab. Nach einer
kurzen Begrüßungsrede des Direktors Hrn. Herm.
Wagner  gab derselbe einen kurzen Ueberblick über
das obgelaufene 44ste Geschäftsjahr, woraus zu
entnehmen war, daß da? Resultat desselben ein in
jeder Beziehung befriedigendes war, trotz d«S in
unserem Bezirk sehr schlechten ErntejahreS für die
Landwirtschaft, wogegen für das Gewerbe, nament¬
lich im Baufach, das verflossene Jahr ein zufrieden-
stellendes war. Obgleich bei der Retchsbank sowohl,
wie bei anderen Banken eine bedeutende Steigerung
des Zinsfußes eingetreten ist, war es der Spar-
und Vorschußöank, durch die ihr zur Verfüaung
stehenden eigenen Mittel, sehr leicht möglich, sämt¬
lichen Anforderungen ohne Erhöhung des Zinsfußes
gerecht zu werden. ES folgte nun ein vom Kassier
Hrn. Paul Georqii abgefaßter eingehender Rachen-
fchaftS- und Kossenbericht. Mit Interesse verfolgte
die Versammlung den Jedem verständlichen Aus¬
führungen. Aus denselben entnehmen wir, daß sich
der Umsatz auf 6'/« Millionen gesteigert hat. Dir
Mitgliederzohl wird mit jetzt 984 Genossenschaftlern
das erste Tausend bald überschreiten. Der Rein¬
gewinn beträgt 22887.80, welcher nach Beschluß
der Generalversammlung in folgender Weise ver¬
wendet wird. Auf ein dividendenberechtigtes Ein¬
lagekapital von 297 531.— werden 16 345 71
oder 5'/, "/-> Dividende verteilt. Dem G-sami-
reseivefond werden 3176.— überwiesen, wodurch
sich derselbe auf die respektable Summe von

83000 erhöht, ohne die sogenannte Jubiläums¬
dividende, die nun 1500.— beträgt, und welche
im Jahr 1912 anläßlich des 50jährigen Bestehens
der Bank als Festgabe verteilt werden soll.

3366.09 werden auf neue Rechnung vorgetrage».
Die von dem AnffichtSrat, sowie von dem Verbands¬
revisor vorgenommenc« Revisionen zeigten laut
Bericht des Vorfitzenden des Auffichtsrats, Hrn.
VerwaltungSvktuar Staudenmeyer,  eia sehr
günstiges Ergebnis. Der wörtlich vorgelesene Be¬
richt deS Verbandsrevisors war in jeder Beziehung
für die tadellose Führung sowohl, wie den Stand
der Bank, anerkennend. Die eigenen Mittel betragen

433 652— oder 41 °/° deS Betriebskapitals.
Die flüssigen Mittel betragen: 281638.— gegen

184 923.— täglich fälliger Verbindlichkeiten,
also 152°/°. Diese anerkannt unvergleichlich günstige
Position der Bauk hat auch einige Mitglieder
bewogen, einen schon seit Jahren von dem größten
Teil der Genossenschaftler gehegten Wunsch, die
Bank in eine Genossenschaft mit beschränkter
Haftung umzuwaudeln, als Antrag auf die Tages¬
ordnung setzen zu lassen. Hr. Friedr. Deyle  be¬
gründete diesen Antrag in durchaus sachlicher Weise,
wobei er ausführte, daß bei der anerkannt ruuster-
giltigeu Führung der Bank tu absehbarer Zeit ja
wohl nichts zu befürchten sei, doch lasse sich heuzutage
niemand gerne in Verbindlichkeiten ein, deren Trag¬
weite nicht zu übersehen sei. Niemand könne
garantieren, daß durch unvorhergesehene Ereiguisse,
wiez.B.politische Verwicklungen eine KrifiS in unserm
Geschäftsleben eintreten könne, durch welche Hand'l
und Wandel brach gelegt werden. In diesem Falle
könne derjenige,der einer Genossenschaft mit beschränk¬
ter Haftung angehöre, gewiß ruhiger sein, als der,
welcher unter Umständen mit s inem ganzen Ver-
mögen bis auf den letzten Pfennig herhalten müsse.
Hafte ein Mitglied für 1000.—, so bedeute
dies eine Haftsumme von einer Million, welche mit
den vorhandenen eigenen Mitteln eine Summe
repräsentiere, welche auch bet kritischen Zeiten ge¬
nügen sollte, den notwendigen Kredit zu verschaffen.
Auch sei die Umwandlung gewiß insofern für
die Bauk von Nutzen, als mancher, der prinzipieller
Gegner einer unbeschränkten Haftung ist, überhaupt
nicht eiutritt, während, wenn der heutige Antrag
durchgehen würde, kein Gruud mehr gegen den
Eiutritt vorhanden wäre. Daß Banken mit be¬
schränkter Haftung sich bedeutend entwickeln können,
zeige die Gewerbebaak Ulm, die sicher bei uube-
schränkter Haftung ein derartiges großes Geschäft

nicht machen würde. Mit der Bitte, den Antrag
unterstützen zu wollen, da °/« der Anwesenden zur
Durchsetzung für die Einführung der beschränkten
Haftung notwendig sei, schloß Herr Deyle seine
mit Beifall aufgenommenen Ausführungen. Die
nun folgende lebhafte Debatte, woran sich der
Kassier Herr Paul Georgii und Mi glied Herr Wilh.
Dingler beteiligten und für die beschränkte Haftung
eintraten, während nch der Direktor Herr Herm.
Waguer und der Vorsitzende des AuffichtSratS, Herr
Emil Staudenmeyer, als Gegner der Umwandlung
zeigten, bewies zur Genüge, daß der Antrag voll¬
ständig zeitgemäß ist und es auch wohl nur eine Frage
der Zeit sein wird, bis die beschränkte Haftung
bei der Spar- und Vorschutzbank einaeführt werden
wird; wie in den letzten Jahren z. B. in Biberach,
Rottweil, Backnang, Schwenningen, Tettnangu. s. w.
Für dieses Jahr ergab die Abstimmung für den
Antrag ein negatives Resultat, indem von 75 An¬
wesenden sich 49 für die unbeschränkte, 26 gegen die
beschränkte Haftung aussvrachen. Noch zu bemerken
ist, daß die statutenmäßig aus dem AnffichtSrat
ausscheidenden Herren Louis Bühner, Emil Stauden-
m-yer, Ernst Kirchherr, wtcdergewählt wurden.
Nachdem roch Herr Wilh. Dingler dem Vorstände
und AnffichtSrat den Dank für ihre vorzügliche
Geschäftsführung ausgesprochen hatte, schloß der
Vorsitzende die Versammlung mit dem Wunsche,
die Mitglieder mögen trotz der gegenseitigen
Meinungsverschiedenheit der Bank treu bleiben und
einen recht regen Verkehr mit derselben unterhalten.

Calw,  28 . Febr. In Aichelberg
brannte heute nacht '/,2 Uhr die alte Gastwirtschaft
z Sonne. Besitzer Schultheiß Frey,  nieder. Die
Entstehungsulsache ist unbekannt. Da die Telephon-
stelle sich im Gebäude befand, wird der Telefon¬
verkehr ans einige Zeit unterbrochen sein.

)( Althengstett.  Auch hier wurde deS
Königs Geburtstag  festlich begangen. Mor¬
gens 6 Uhr verkündeten Böllerschüsse den Beginn
des festlichen Tage«. Um '/-10 Uhr sammelten sich
Veteranen- und Militär verein um in feierlichem
Zuge den Gottesdienst zu besuchen. An der Hand
deS von Sr . Maj siät für diesen Tag bestimm'««
Texte» zeigte Hr. Pfarrer Murthum, doß ein Re¬
gent nur im „Aufblick zu Gott" das vollbringen
könne, was unser König im verflossenen Jahre
gutes und segensreiches für sein Land und Volk
vollbringen durfte. Große Freude erregte eS unter
sämtlichen Bewohnern der Gemeinde, als sie die
Kunde vernahmen, daß unser hochverehrter, allge¬
mein beliebter und verdienstvoller Arzt, Hr. Spengler,
in seinem 71. Lebensjahre in Anerkennung seiner
langjährigen, aufopfernden Dienste von Sr . Majestät
mit der Verdienstmedaille deS Friedrichsordens be¬
dacht wurde. Ans diesem Anlaß nahm auch die
abends7 Uhr im Gasthaus abaehaltene, patriotische
Feier, bei welcher verschiedene Toaste ans II .Maje¬
stäten ouSgebracht wurden, einen so schönen, sehr
gemütlichen Verlauf.

X Gechingen,  26 . Febr. Königs Ge¬
burtstag  wurde auch hier gefeiert. In der
Sonntagsfiübe begrüßten Salven den festlichen
Tag. Der Veteranen- uud Militärveretn begaben
sich in feierlichem Zuge znm Festgottesdienst. Abends
fand im Rößle eine gesellige Vereinigung des Mi¬
litärvereins statt, wobei Vorstand Morgentaler
den KönigStoast ouSbrvLte. Vikar Schüz rühmte
das Militär als eine Schule der Volkserzirhung
und weihte sein Glas dem hiesigen Militärverein.
Der Singkranz, unter Leitung von Lehrer Reiff,
trug durch Vortrag patriotische: Gesänge wesentlich
zur Erhöhung der Feststimmung bei.

x. Ostelsheim,  26 .Febr. In Ermanglung
einer Anregung von anderer Seite blieb es auch
diesmal wieder dem Kriegerverein  Vorbehalten,
eine Feier deS GebnrtSfesteS  unseres Königs
in die Wege zu leiten. Derselbe versammelte sich
gestern früh ' /,10 Uhr sehr zahlreich bei seinem
Vorstand, I . Haug, zum gemeinsamen Kirchgang,
während sich die Kameraden gestern abend von
7 Uhr an im Gasthaus zur Sonne zu einem gemüt¬
lichen Beisammenseinebenso zahlreich zusammeu-
fauden. Nach der Begrüßung durch den Vorstand
wechselten patriotische Gesänge mit dankbar aufge¬
nommenen Biolin- und Zithervorträgen von Herrn
und Fräulein Kugler.  Ein von dem Senior
unseres Vereins, H. Stahl,  eigens zu dieser Feier
verfaßtes, finniges Gedicht fand den lebhaftesten
Beifall. Mit einem von unserem Mitglied Schöffler
auSgebrachten und begeistert ausgenommeuen Königs¬
hoch fand die wohlgelungene, einfache Feier ihren
würdigen Abschluß.

-s. MartinSmooS.  Auch dieses Jahr
beging der hiesige Kriegervereiu das Geburts-
fest  Sr . Majestät des Königs  in festlicher
Weise. Morgens war gemeinschaftlicher Kirchgang
nach Zwerenberg. Nachher versammelte sich der

hiesige Verein mit dem Kriegerverein von Aichelberg
und dem Gesangverein in Zwerenberg zu einem
Frühschoppen im „Ochsen", wobei Schultheiß Wolf
von Zwerenberg den Königstoast ausbrachte. Die
eigentliche Feier fand abends in der „Krone" hier
statt. Vorstand Schuierle hielt die Festrede über
das Thema: „Wie wurde Württemberg ein König¬
reich?" Der Redner schloß mit einem mit Be¬
geisterung ausgenommenm Hoch auf unsern imiigst-
geliebten Landcsfürsten. In einem weitere« Toast
wurde auch der hohen Gemahlin Seiner Majestät
gedacht. Gut vorgetrageue Lieder von Setten des
Gesangvereins verschönten den Abend.

Z Wildberg,  26. Febr. DaSGeburts¬
fest deS Königs  wurde hier in herkömmlicher
Weise begangen: Tagwache, Böllerschüsse, Zug zur
Kirche. Nach dem FestgottcSdtenst sammelten sich
die ZugSteilnehmer tm Gasthaus zur Traube, wo
der Vorstand deS MiltiäcvereinS den Toast auf den
Landesvater ausbrachte. Hierauf hieltl)r. Veesen-
meyer  einen höchst interessanten Vortrag über
„Das deutsche Heer unter französischer Beleuchtung."
Allseitig«:' Beifall lohnte den geehrten Redner, der
mit einem Hoch auf das deutsche Heer schloß.

Unterjettingen,  24. Febr. Der verheiratete
Georg Sah er brach beim Laden eines HeuwageuS
einen Fuß und mußte in die chirurgische Klinik nach
Tübingen verbracht werden.

Stuttgart.  26 . Febr. Am 23. ds. MtS.
hatte sich der Schultheiß Gußmann  von Rohracker
vor der Strafkammer des Kgl. Landgerichts hier
wegen eines Vergehens der fahrlässigen Gefangenen¬
befreiung zu verantworten. Am 4. Jan . ds. IS.
wurde der Kaufmann Jthle in Rohracker von dem
Landjäger in Hedelfingen wegen deS Verdachts, zahl¬
reiche Etttlichksttsverbrechen begangen zu haben, fest¬
genommen und dem Schultheißen von Rohracker
übergeben. Auf Bitten dis Jehls entließ ihn der
Schultheiß aber wieder in Begleitung deS Polizei-
dienerS in seine Wohnung, damit er dort vor seiner
Ablieferung seine Angelegenheitenordnen könne.
Statt in die Wohnung des Jehle mitzugchen, begab
sich der Polizrtdiener tu die gegenüberliegende Wirt¬
schaft zum Hirsch und begnügte sich damit, von dort
aus dt« HauStüre dis Jehle zn beobachten. Jehle
benützte die Gelegenheit, durch eine Htntertüre zu
entweichen. Nach wenigen Tagen stillte er sich
ober wieder, da ihm die Mittel zur Fortsetzung der
Flucht ausgegangen waren. DaS Gericht erachtete
das Schutzvorbringen des Angeklagten, er habe den
Polizeidtener angewiesen, nicht von der Seite deS
Jehle zu weichen, nicht für widerlegbar und sprach
ihn daher frei. Den Landjäger von Hedelfingen,
welchem nach Bericht einiger Blätter, so der„Neckar¬
zeitung" vom9. Jan . ds. IS .. Jehle entwichen sein
soll, trifft nach den Feststellungen des Gerichts
keinerlei Verschulden.

Stuttgart,  27. Febr. Der Karnevals¬
umzug der Gesellschaft„Möbelwagen" fand heute
nachmittag statt. Allmählich entwickelt sich auch in
Stuttgart der Karneval zu einem Volksfest. Die
Karnevalsgesellschaft„Möbelwagen" gewinnt mit
jedem Jahr mehr Boden, das zeigte ihre heutige
Umfahrt aufs deutlichste. Sie gewinnt aber auch
an künstlerischer Bedeutung und das ist erfreulich.
Die einzelnen Wagen waren hübsch eingeordvet und
heransgkpntzt. DaS Gros bildeten naturgemäß alle
die Ereignisse der letzten Zeit, deren sich der kar¬
nevalistische Geist bemächtigen konnte. Die humo¬
ristischen Aufschriften und die Besetzung der Gruppen
riefen bei den Z-schauern große Heiterkeit hervor.
Wirkungsvoll im Zuge gestalteten sich dir kostümierten
Musikkapellen teil« zu Fuß, teils hoch zu Roß uud
zu Wagen. Aus dem Zug und in den Zag flog
es mit Konfetti und Popkerschlaugen. Die Straßen,
durch die der Zug, der 50 Gruppen umfaßte, ging,
waren von einer dichten Menschenmenge besetzt.
Nach dem Umzug entwickelte sich auf den Straßen
und in den Wirtschaften ein fröhliches Karnevals¬
treiben.

Stuttgart,  27 . Febr. In der oberen
Gntenbergstraße verbrühte  sich heute mittag ein
Dienstmädchen derart, daß es mit dem Sanitäts¬
wagen ins Spital verbracht werden mußte. — Heute
vormittag ereignete sich am KönigSban ein schwerer
UuglückSfall. Ein Dienstmädchen trat aus einem
Fenster auf das Glasdach deS MittelgaugS, das
Dach brach ein und das Mädchen stürzte aus be¬
trächtlicher Höhe herunlrr. ES wurde tödlich verletzt
in Krankenhaus gebracht.

Ulm,  27. Febr. Bei der gestrigen Häute-
und Fellv ersteigerung,  die eine« lebhaften
Verlauf nahm, wurden gegen 825 Stück Häute und
3000 Kalbfelle ausgeboten und zngeschlogeu. ES
kosteten per Pfund Ochsenhäute 48 bis 50A Farren-
häute 41'/. bis 47 A, Knhfelle 50 bis 53'/. A,
Kalbelhäute 50 bis 54'/» H, Kalbfelle ohne Kopf
1,01 bis 1,02  mit Kopf 85 ^



Berlin , 26. Febr. Von den ans Anlaß der
Familienfeiern im kaiserlichen Hause gefeierten Fest¬
tagen war der gestrige Sonntag vorwiegend der
Feier deS Ehejubiläums des Kaiser«
paoreS  gewidmet. Noch einem Festgottesdienst
im Dom empfing das Kaiserpaor das diplomatische
Corps, sowie den Admiral Büchsel, der die Ehren¬
gabe des ZrntralverbaudeS der deutschen Veteraneu-
und Kriegerverbände von Nordamerika übergab und
den russische« Generalmajor, MMSr-Attachö Tati-
tschew. Hieran schloß fick der Empfang, der zur
silbernen Hochzeit eingetroffenen Glückwunsch-Depu¬
tationen ans dem Lande und der sremdherrlichen
Militär-Abordnungen. Zuerst erschien das königliche
Staat-Ministerium mit seinem Präsidenten an der
Spitze. Der Reichskanzler beglückwünschte das
Katserpaar mit einer Ansprache, worauf der Kaiser
in kurzen Worten dankte. Er sagte: Das Siaats-
mintfterinm habe im Lavfe seiner Arbeiten wieder¬
holt die Freude gehabt, Einwirkungen der Kaiserin
uachgebeu und sie ausführen zu können und so hoffe
er, daß die Herren auch in fernerer Zukunft ihre
Arbeiten mit ihm gemeinsam auSführcn und im
Auge behalten werden, daß die erste Frau Deutsch¬
lands, die Königin von Preußen, maßgebend und
leitend auch auf die Gedanken der Minister ein¬
wirken soll. Nunmehr brachte der bayerische Ge¬
sandte, Graf Lerchenfeld, im Namen des Bundes-
rates die Glückwünsche zur bevorstehenden silbernen
Hochzeit dar. Tee Kaiser dankte wiederum in
kurzen Worten. Graf Ballestrem im Namen des
demschen Reichstages, Fürst zu Inn - und Knyphausen
und Präsident von Kröcher namens der beiden
Häuser des Landtags brachten alsdann ihre Glück¬
wünsche dar, worauf der Kaiser in seinem und der
Kaiserin Namen herzlich dankte. Nunmehr wurde
Prinz Albrecht empfangen, welcher im Namen der
Generalfeldmarschälle, Generalobersten und Groß¬
admirale das Kaiserpaar zu Feier der silbernen
Hochzeit beglückwünschte. Der Kaiser sagte in seiner
Erwiderungu. a.: Eure königliche Hoheit können
versichert sein, daß mein erster und letzter Gedanke
meine Streitkcäfte zu Laude und zu Wasser sind,
und daß ihre Majestät selbst bestrebt ist, für die
Linderung von Not und Krankheit zn wirken. Gebe
Gott, daß ein Kriegsfall nicht eintreten möge; sollte
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eS aber dennoch geschehen, so bin ich fest überzeugt,
daß die Armee sich ebenso bewähren wird wie vor
35 Jahren. Für den evangelischen Kirchenausschuß
erschien nunmehr Wirklicher Geheimrat vr . Voigts,
Oberkonststorialrat vr . von Keller-München und
Oberhofprediger vr . Ackermann-Dresden. Hierauf
erschienen die preußische» Bischöfe Kardinal vr . Kopp
nnd vr . Fischer. Der Kaiser sagte in der Er¬
widerung auf die Ansprache des Kardinals vr . Kopp,
er hoffe, daß es ihm auch ferner gelingen möge,
im Verein mit dem Episkopat für die katholische
Bevölkerung zu sorgen. Die Abordnungen der
Provinzen, Städte u. s. w. wurden hierauf von dem
Oberpräfideutrn Recke und den Ressortministern vor¬
gestellt und überreichten ihre Adressen bezw. Srif-
tungsurkunden. Den Schluß machten die fremd-
herrlichen Militär-Abordnungen. Der Kaiser sowie
die Kaiserin reichten den Herren und Damen die
Hand und nahmen die Adressen entgegen. Die
Vertreter der russische« Regimenter hielten kurze
Ansprachen. Jedes Regiment überreichte der Kai¬
serin wundervolle Blumensträuße. Erst nach1 Uhr
endete der Empfang. An diesen schloß sich eine
Familien-Frühstückstafel. Abends fand zu Ehren
der anläßlich der Hochzeits-Feierlichkeiten hier an¬
wesende» Gäste im königlichen Schloß eine Gala-
tafel statt.

Berlin,  27 . Febr. Die Hoffnung auf
ein besseres Wetter für den Nachmittag erfüllte sich
nicht. Kalt und regnerisch war es, als die Auf¬
fahrt zu den TraunngSfeierlichkeiteu  be¬
gann. Um Uhr rollten die erste» Wagen
heran, zuerst einzeln, dann folgte einer dem andern.
In den Galawagen kamen die Fürstlichkeiten.
Die Damen trugen glänzende Toiletten in lichten
Farben. Die Großherzogin von Baden wurde
durch besonders herzliche Zurufe begrüßt. Reichs¬
kanzler Fürst Bülow und das diplomatische Korps
trugen goldstrotzende Uniform« und rollten in
prächtigen Wagen dem Schlosse zu. Kurz vor
4 Uhr wurde es ruhiger; erfolgte doch um diese
Zeit der Staadesamtsakt tm Knrfürsterztmmer.
Der Kaiser und der Großherzog von Oldenburg
wohnten demselben bei. Hausministerv. Wedel
vollzog die standesamtliche Trauung. Nach der¬
selben formierte sich der Hochzeitszug, um sich in

die Schloßkapelle zu begeben. Der Kaiser führte
seine Gemahlin, beide mit der Meinen Myrthe
geschmückt. Der Großherzog von Oldenburg führte
die Braut, deren kostbare Schleppe von Pagen ge¬
tragen wurde. Die Hochzeitsgäste schloß?» sich an.
Als die hohen Herrschaften ihre Plätze eingenommen
hatten intonierte die Orgel nnd alsdann hielt Ober-
hofprediger vr . Dryander die Traurede, in der er
auch der Jubelfeier des Kaiserpaares gedachte.
Beim Ringwechsel wurden tm Lustgarten von der
dort ausgestellten Artillerie 36 Schüsse abgegeben,
weithin verkündend, daß der eheliche Bund die
kirchliche Weihe erhalten hatte. Unter O 'gelklang
begab sich der Zug nach Beendigung der kirchlichen
Feier in den weißen Saal , wo Gratulations-Cour
stattfand. Hierauf fand im Rittersaal Tafel für
das Kaiserpaar und die fürstlichen Gäste statt.

Berlin,  27 . Febr. Als Vorspiel der
heutigen Illumination  fand gestern Abend
eine Probebeleuchtung statt. Unter den Linden und
in der L-ipzigerftraße hatten sich viele Tausende als
Zuschauer eingefuuden. Die Bewohner der Straße
unter den Linden hatten einer Vereinbarung gemäß
die Häuserfronten mit Kerzenlicht geschmückt und
die StaatSgcbäude wiesen denselben Schmvck auf.
Außerdem hotten die fremdländischen Botschaften
die Wappen ihrer Nationen elektrisch bel-uchret, die
Prnnkgebäude zum Teil sehr geschmackvolle und
großartige Arrangemente in bunten elektrischen
Lämpchen angeordnet. Wie die Linden waren auch
die Leipziger- und Friedrichsstraße dicht von Zu¬
schauern gefüllt, di« sich zur Besichtigung der Vor-
illumination etngefundcn hatten.

Moskau.  27 . Febr. Auf der Flotte im
kaspischen Meer meuterten die Matrosen
und weigenen sich den Befehlen des Kommandeurs
zu gehör chm. Gegen die Meuterer wurden Kosaken
sowie drei Kowpagnieen Infanterie mit Maschineu-
geschützen beordert. Nach kurzem Widerstande wurden
die Meuterer verhaftet.

von Llarst l . IV »L
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Seickentiaus Woinbrennor, Stuttgart, «sriemlE lS.

K. Forfta« t StmmerSfeld»

Schichtderbholz-
Verkauf

am Samstag,  den 10.Mä'z, vorm.
IO'/- Uhr, im Hirsch zu Simmeisfeld
aus Staatswald I. Kohnhalde Abt. 2,
11. Hardt Abt. 3, III . Eitele Abt. 11,
12, 16, IV. Enzwald Abt 8, 19' und
Scheidholz der Hut Simmeisfeld:

Rm.:9Buchen-Schciter, 164dtoP 'gl.,
166 Nadelholz-Roller I. Kl.. 142 dto.
II . Kl, 6 dto. Prügel, 47 Laubholz,
338 Nadelholz-Anbruch.

Konkursverfahren.
Usber das Vermögen des Kronen-

wirls Christian Schaible in Alt-
durg wird heute am 26 Februar 1906,
nachmittags6 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Beztrksnotar Lahe« in Teinach
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
24. März 1906 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintretenden¬
falls über die in § 132 auch§ 134
Z. 1 der Konkursoidnung bezeichnet««

Gegenstände sowie zur Prüfung der
angemeldetcu Frorderungeu auf
Di««Stag. de« 3. AP-il ISO«,

nachmittags3 Uhr,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
auberanmt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
Koben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschulduer zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt, vo» dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
sie ans der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 24. März
1906 Anzeige zu machen.

HerichtsschreiüereiKöniglichen
Amtsgerichts in ßalw:

Wurster.

Avöitte.
Die beleidigenden Ausdrücke, welche

ich gegen Poltzeidiener Pfrommer
am 11. Febr. d. I . vor der Wirtschaft
zum Rößle in Rötenbach gebraucht
habe, nehme ich hi-mit zurück und bitte
denselben auf düstm Wege um Ver¬
zeihung.

t Friedrich Claus.
G-sehen

Rötenbach,  24. Febr. 1906.
Schultheiß Dengler.

Ostelsheim OA. Calw.

Kkammhol;*Verkauf.
Am «o «tag , de« IS. März d. I ., kommen

aus dem Gemeindewald Abtlg. Erleoberg, Kühloch,
Pfaffengrund und Mühlwald zum Verkauf:

101 St . Wagner-, Bau- und Küfereichcn, 4—10m
lg., 14—48 ow Dm. mit 66 Fm.,

3 Et. Rotbuchen, 3—5 m lg., 52—57 om Dm.
mit 2,85 Fm.. _

4 St . Weißbuchen, 4—6 m lg., 22—29 om Dm. mit 0,98 Fm.,
3 8t . Birken, 8—12 m lg., 15—22 ow Dw. mit 0,88 Fm.,

12 St . tanuene und 49 Et . fichteue und 27 St . forchene Bau«
ELgstämme, 9—15 m lg., 14—51 ow Dm. mit 53 Fm.

und

Am Die«Stag, de« 13. März , ans Abtlg. Tannenplatte, Sägles-
gcund und Säglesweg:

350 St . tannene, fichtene und forchene Bau- und Sägstämme, 4—22 w lg.,
14—50 ow Dm. mit 265 Fm. und

68 St . tannene und fichtene Baustaagen, 10—18 w lg.
Auszüge sind bei Waldmeister Sautter  zu bestellen. Zusammenkunft

morgeus9'/- Uhr im Ort. Gemeinderat.

K a l w.

Hruudstücksversteigerrmg.
Jods, « irchherr, Bauer in «tammhei« , bringt am Mo«tag,

de« 5. Mär» 1SV6, vormittags 11 Uhr, auf dem hiesigen Rathaus,
Zimmer Nr. 7,

58 a 85 gw Wirse und Acker iu der Sausteige
zur freiwilligen öffentlichen Versteigerung, wozu Liebhaber eingeladeu werden.

Den 28. Februar 1906.
Katsschreiber Dreher.

Zavelstem.
Hslznerknnf.

Am Freitag , de» S. März «achmitt.
2 Uhr, kommen auf dem hiesigen Rathaus aus
dem Gemeindewald zum Veikauf:

257 Stück Langholz , Forchen, mit!
148,82 Fm.,

193 Stück Pfahlholz , Forchen, mit'
32,69 Fm.

Gemeinderat.

GkMlibmmjjink. Mm,
S » L w,

empfiehlt sich für de« I. Gberariitsbarrnieifterbezirk«in»
fastend die Orter

Calw , Altburg , Althengstett , Dachtel , Decken-
pfronn , Ernstmühl , Gechingen , Hirsau, Holzbronn,
Möttlingen , Monakam , Neuhengstett , Ostelsheim,
Ottenbronn , Simmozheim, Speßhardt , Stammheim,

Unterhaugstett
zur Anfertigung von Plänen and Uebernahme-er
Bauleitung für hoch- und Wasserbauten jeder Art.

(Wohnung und Bureau Gasthof z. Hirsch in Calw.)



152

LLS81' 86LHL.
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Eingang samllioks ^ Avuksilsn
für k'rükM^r uncl Lornmer
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vsmenlrleiäei ' Ltoffen
erxeden8t ailrmirsixkll.

LLnstsr stsL .su §srus 211 vlsustsu.

Selten günstiges Angebot.
Ssnie II

Line« grasten Posten Consttten
extra gute Qualität — jedes Stück 2 .— Mk.

Linen grasten Posten Csrsetten

8 « i»iv III
Einen großen Posten

gute miste Domen «Hemden

Sem « IV
Eine« großen Posten

wollene Damenstrümpfe
jedes Paar 88 Pfg.

- Linen Posten Zierschürzen zum Aussuchen jeder Stück6» Pfennig. ^
s Linen grasten Posten meiste Uiirderträgerschürzen in alle»SrötzenZ
^ jedes Stück 78 Pfg.

!SgrMsll5 KMMe ? Lleemsilil.
Am « am- tag, Ven 3. März, halte ich

und lade hiezu freuudlichst ein

I . Maier z. Schwane.
Huflav-Adolf-

Irauen -Werein
nächsten Freitag,  den 2. März,
nachmittags2 Uhr, im Dekauathaus.

find sogleich auSznleihen bei der
Kirchenpflege Calw.

Schnürle.

kllv.
Bo» heute ab Ausschank von echtem

Lalvator-bisr
anr der Panlaner-Vranerei München,

wozu höflich einladet
Kkblaui'aleul'.

Telephon Rr. «. Druck und Verlag der A. Oelschligrr ' sche« vnchdrnckrrri. Bnantworttich: Panl Adolfs  in Lalw. Hiezu1 Beilage.
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Schloß Hsterno.
Roman von H. S.  Merriman.

(Fousctzuntz .)

Paul sah erfreut au », auf Steinmetz ' Gesicht erschien ei» wunderlicher

Ausdruck , Nelly meinte , daß die Umgebung wenig Einfluß auf dar Glück habe,

und der Gegenstand wurde fallen gelassen . Nach dem Frühstück zog sich Stein¬

metz zurück.
„Soll ich dir und Nelly jetzt dar Haus zeigen ? "' fragte Paul.

Etta erklärte ihr « B -reitw -lligkeit . aber Nelly sagte , daß sie notwendig«

Briefe zu schreiben hätte ; Etta könne ihr das Schloß ein andereSmal zeigen,

vielleicht, wenn die Herren auf der Jagd wären.
,O nein , ich würde «ine schlechte Führen » sein/ sagt « Etta . »Du weißt,

eS sind nicht mein « eigene Ahne » , ich würde die Geschichten immer drn Unrichtigen

zuschreibrn und den Geist im falschen Zimmer rmterbringen . Du tätest besser,

dich von Paul führen zu lassen."
„Danke , nein, " antwortete Nelly sehr fest. „Ich Habs Luft zu schreiben,

und da dies selten vorkommt , muß ich dir Stimmung benützen ."

In den ehrlichen , blauen Augen , die das junge Mädchen auf dis Cousine

richtete , lag etwas wie Verwunderung.
Etta überrascht « sie stets ; in Nelly existierte nämlich eine ganze Skala von

Gefühlen , eine Oktave von jugendliche », halb entwickelten , mädchenhaften Instinkten,

die Etta ganz zu mangeln schienen, die sie anscheinend nie besessen hatte . Nelly

hatte sich zuerst entschiede» geweigert , nach Rußland mitzukommen , und erst als

Paul in sie drang , willigte sie mit einer Art von Erstaunen ein . Sie konnte

den Wunsch Eitak nicht recht verstehen.
Derselbe Instinkt bewog sie zu der Weigerung , Etta bei der Besichtigung

ihres neuen HeimeS zu begleiten . Etta drang abermals in sie, aber diesmal

rührte Paul sich nicht ; er fügte EttaL Bitten kein Wort hinzu , sonder » betrachtete

seine Frau mit ernsten Blicken.
Als di« Tür sich hinter ihnen geschlossen hatte , blieb Nelly ein paar

Minuten am Fenster stehen und sah auf dir schneebedeckte Ebene und die starren

Felsen unter ihr hinab.
Dann wandte sie sich dem Schreibtische zu und ergriff entschlossen Feder

und Papier . Aber dar geringste schien sie abzulenken . — die goldene Krone aus

dem Briefpapier kostete sie fünf Minuten zerstreuten Nachdenkens . Eadlich griff

sie wieder zur Feder und schrieb.
„Liebe Mutter !"
Im Zimmer wurde es dunkler , Nelly bl -ckte auf ; «S hatte wieder zu

schneie» begonnen , und die Schneeflocken trieben still und einförmig am Fenster

vorbei . Das Mädchen zog di« Schreibmappe näher heran , untersuchte kritisch

die Feder , tauchte sie in die Tinte , fügte aber den bereit « geschriebenen zwei

Worten nichts mehr Hinz« .
Schloß Osterno besitzt dir Eigenheit , daß ein und dasselbe Dach die alter¬

tümlichen und die modernen Gebäude bedeckr. Dir ungeheuren Empfangsräume,

die den Name » Tronsäle verdienen , schließ-» sich an die kleinen , steinernen Zimmer

der Festung , die Pauls Ahnen gegen die Tataren verteidigten.
Paul verschob die Besichtigung diese« Testes aus besonderen Gründen bis

zuletzt und EttoS Entzücke» über die Großartigkeit der modernen Gemächer be¬

lohnte ihn vollauf . Hier trat wieder jene Seite ihres Charakters zu Tage , di«

sie bereits früher gezeigt hatte ; sie war von der Pracht des Ganzen geblendet,

gehoben , und die unmittelbare Wirkung davon war ein Gefühl der Zärtlichkeit

für den Mann , dem oll dies gehörte , der ihr all düs , wenn auch nicht mit Worten,

so doch tatsächlich zu Füßen legt «.
AIS sie jedoch aus de» herrlichen Gemächern in die dunklen Korridore

traten , nahm EttaS muntere Laune und ihr Interesse sichtlich ab . Er erzählte

ihr von de» Tragödien , di« sich hier in vergangenen Zeiten abgespielt hatten;

aber sie hörte nur mit halbem Ohre zu, den » ihr Geist war bei der Pracht , die

sie eben verlasse « hatte , und die Totalsumme ihrer Empfindung war befriedigt«

Eitelkeit.
„ES ist ein Glück, daß dein Großvater französische Architekten kommen ließ

und den modernen Flügel baute ." sagte sie. „Diese Zimmer sind ja gewiß sehr

interessant , aber düster , entsetzlich düster , geradezu gespenstisch."

„Mir sind sie trotzdem lieb, " antwortete Paul . „Steinmetz und ich wohnten

fast immer in diesem Test « des HauseL . Das hier ist das Rauchzimmer . Das -n

Bären und alle die Hirsche haben wir geschossen. DaS ist der Kopf eine! WolfeS;

er zerriß mir einen Jäger , , be ich mit ihm fertig wurde ."

Etta betrachtete ihren Gatten mit einem sonderbaren Lächeln . Obwohl sie

beständig doS Bewußtsein hatte , daß sie gnstig über ihm stand , war sie manchmal

stolz auf ihn ; dieser hünenhafte Mann hatte etwa « Starkes , Einfaches und

Männliches an sich, das ihr gefiel.
„Wie bist du mit ihm fertig geworden ? "
„Ich habe ihn erwürgt . De « Bär dort warf mich zu Boden , aber Stein¬

metz schoß ihn nieder . Hinter dem Elch dort waren wir vier Tage auf der Fährte;

das dort ist ein Luchs . — ein wunderlicher Kopf , — er sieht Chauxoille ähnlich . "

„Aber warum läßt du dies düstere Getäfel nicht entfernt » und dsS Z mner

tapezieren ?" fragt « Etta schaudernd . „Es ficht so geheimnisvoll und grausig auS.

Man muß unwillkürlich an geheim « Korridore denken."

,Geheime Korridore existieren nicht , aber hier nebenan befindet sich noch

«in Zimmer ; dies ist dir Tur , ich werbe dir 's gleich zeigen ; eü ist unser geheime»

Laboratorium und Burrav , wo ich auch alle meine Arzneien und Instrumente

aufbewahre . Ja diesem Zimmer wurde di« Armenliga gegründet . "

Etta wandte sich plötzlich ab , trat an da » schmale Frnstrr , s tztr sich auf

dar niedere Fensterbrett und schaute in die schneebedeckte Tiefe hinab.

„Ich wußte nicht, daß du Arzt bist "
„Ich habe meine » Doktor gemocht, um dir Bauern zu behandeln und tue

ei nun in sehr kategorischer Weise . Natürlich wissen sie nicht, daß ich er bin.

sie halten mich für einen Moskauer Doktor . Ich ziehe einen alten Rock an und

trage ein dickes Halstuch , so daß sie mein Gesicht nicht sehen ; auch besuche ich

sie nur bei der Nacht . ES darf niemand erfahren , daß wir de» Bauer » Gute»

tu », wir müssen es sogar vor den Leuten selbst geheim halte » . Sie Haffen uns,

fluchen und schimpfen, wenn wir durchs Dorf fahre » ; aber sie wage » eS nicht,

uns BöseS zu tun , denn sie fürchten sich-vor unS ."
Al « Etta sich erhob und wieder zu ihm trat , war ihr Gesicht ohne Farbe.

„Zeige mir das Zimmer ."

Sr öffnete die Tür und folgt « ihr in de» kleinen Raum . Hier erzählte

er ihr noch weitere Einzelheiten über das Werk , dem er sich gewidmet hatte , und

Etta hörte mit unwillkürlichem Interesse zu . Sie saß in dem Stuhl , den ge¬

wöhnlich Steinmetz einnahm . Ein scharfer Geruch von Tabakrauch schwebte in

der Luft , die ganze Stmofpähr « des Zimmer » war männlich « ad energisch.

Paul zeigte ihr seinen einfachen Arzneivorrat und de» alten , zerrissenen

Rock, da « Kostüm de» Moskauer Doktors.
„Machen auch andere Leute , andere Edelleute solche Versuche ?" fragt«

Etta endlich.
„Katharina Lanowitsch zum Beispiel . "
„Was , das Mädchen mit dem schönen Haar ?"

Paul hatte Katharina » Haar noch nie bemerkt ; Etta » scharfe Augen sahen

in einer Stunde mehr , als Paul in zwanzig Jahren.
„Ja , aber natürlich wird sie von vielen Seiten gehemmt ."

„Durch ihr Aeußere » ? "
„Nein , durch die Verhältnisse . Ihr Name genügt , um sie m jeder ihrer

Bewegungen zu hemmen ; trotzdem tut sie sehr viel . Hol 'S der Kuckuck, sie hat

mich erkannt ."
Eita hatte sich erhoben und betrachtete neugierig den Schrank , in dem

Pauls mficiert « Kleider hingen . Er hatte ihr verboten , sie anzurühren . Jetzt

wandte sie sich um und blickt« ihn an.
„Erkannt ? Wieso ? " fragte sie mit einem eigene» Lächeln.

„Eie hat meine Verkleidung erkannt ."
„Ja , das ist sie im stände, " sagte Etta laut vor sich hin.

„WaS für eine Tür ist das ?" fragte sie nach einer Weile.
„Sie führt in ein kleines Zimmer , wo Steinmetz gewöhnlich arbeitet ."

Er ging ihr voran und öffnet « die Tür , während Etta ihr « Gedanken laut

wsitrrspann : „ Katharina weiß eS also ?"

„Sonst niemand ?"
Paul antwortete nicht, denn er war in dar kleine Zimmer getreten , in dem

Steinmetz am Schreibtisch saß.
»Herrn Steinmetz natürlich ausgenommen ?" fuhr Etta in fragendem

Tone fort.
„Frau Fürstin , sagte der Intendant , indem er mit seinem freundliche»

Lächeln aufblickt «, „ich weiß alle » !"
Und er fuhr fort zu schreiben.

24 . Kapitel.

Die llladlk ä 'böts im „ Hotel de MoScou " in Twer hatte soeben begonnen.

Unter den zehn oder elf Herren , di« um di« lange Tafel saßen , befand sich auch

ein Mann mit einer breiten Stirn , farblosen Augen und einem markenähnlichen

Grfichte ; was ihm vorgrfftzt wurde , verzehrt « er so ««räuschlos als möglich.

Dieser Reisende war in Pari » als „6s dou Wassili ' bekannt , hier aber

tat er sein möglichster , wie ein harmloser HandlungSrersender in Knopf - oder

Posamentirrwaren aukzusehen . Ec wünschte offenbar so wenig Aufmerksamkeit zu

erregen , als eS die Umstände gestatteten . Al » Her , v . Chauxoille in den Sprise-

saal trat , verbarg er jedwede Urbrrraschung , die er fühlen mochte, hinter einer

Wolke von Zigarettenrauch , und eine» Augenblick später begegnete sein Blick dem

de» Franzosen ohne den leisesten Blitz de» ErkennenS.
Die beiden Herren absolvierten das ganze lange Diner , ohne von einander

Notiz zu nehmen . Als da» Mahl vorüber war , schrieb Wassili seine Zimmer¬

nummer in großen Ziffern auf di« Etiquette seiner Flasche St . Emilien , wie

sparsame Geschäftsreisende im Hotel zu tun pflegen . Bald darauf dreht « er die

Flasche um , so daß Herr v. Chauxoille nicht umhin konnte , di« Ziffer zu lesen,

und verließ mit einer Verbeugung den Saal.
In seinem Zimmer angrlangt , warf der genial « Wassili mehr Holz in den

Ofen , zog die zwei stereotypen Fauteuil » an den Tisch und zündete alle Kerzen

an . Dann klingelte er und ließ verschiedene LiqueurS bringen . Auf dem Zimmer

Nr . 44 im »Hötel de Mokcou " sollte offenbar etwas wie eine Bewirtung statt¬

finden . ES dauert « nicht lange , so kündigte ein diskrete » Klopfe » die Ankunft

de» erwarteten Gastes an.
„Herein !" rief Wassili , und Herr v. Chauxoille stand vor ihm mit einem

Lächeln , das die Franzosen „orLns " nennen.
„Da » ist ein Vergnüge «, dar ich in Twer nicht erwartete, " sagte Wassili

mit seiner hölzernen Stimm «.
„Ein unerwartete » Vrrqvügen , lieber Freund , kommt nie gelegen . Ich

zweifle nicht, daß mein AM ck Sie nicht erfreut ."
„Im Gegenteil ; wollen Sie Platz nrhmen ?"

„Ich glaube schwerlich, daß mein Erscheinen Ihnen gelegen kam, " fuhr der

Baron fort , indem er sich auf de» angeborenen Stuhl niederließ . „Herren von

der — hm ! — vom Inneren Amte ziehen e« vor , wie ich weiß , in aller Rah«

zu reisen — ircognito, " fügte er harmlos hinzu.
„Man pflegt seinen Namen nicht über die Dächer zu schreien, besonder »,

wenn er nicht ganz unbekannt ist, " antwortete der Ruff « mit einem Aufblchr»

des Stolzes tu ferne» Auge ». „ Aber zwischen Freunden , lieber Baron , zwischen

Freunden — "
„Ja , war machen Sie also in Twer ? '  fragte Chauxoille mit ermunternder

Offenheit . (Fortsetzung folgt .)
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Primt-AnMgeu.

Kaninchen-Essen
Samstag , de « » . « ärz abends V>» Uhr , bei

I . Creuzberger  zum Stern.
Nichtmitglieder find hiezu höfl . etngeladen.
Vorherige Anmeldungen  wollen bei Obigem

gemacht werden.

Lorinthenu. Rosinen
zum billigsten Preise empfiehlt

D. Kerio «.
VivtorlL LU KsMN , i.6dsn8-, Unfaü-,
iiaftptliokli- uni! Vo!!<8V6i-8ioii6k-ung. 0^ °̂
Halbe iNilliarcke INark — peLmien- uncl ^ inseneinnaiime in 1904 :
Über IVO iVUII. INark — kebensversickerunAsbestsnä : I A/lllliarcks
uncl 200  Nill . iNsrk — keinruvsclis in 1904 : 100  tttill . iNark —
IS ^licb veit über 1000  dleuverslckerunxen — HeinZevina in
1904 : kuacl 22 '/ , INill . ittark — biievoa als Oi vielen äe an ciie
Versickerten : kunck 21  iNill . INark — vivickenclenionäs tüi «iie
Volksversickerunx allein : 55 114111. Mark — ^ uskunit , ? ro8pekte

un6 kerecknunxen ciurck äas 2 entralburesu der Victoria ru Lerlin , Sektion
Sü6ve 8lcleul 8cklanci , Stuttgart , 18  Lalverstrasse 18  uncl <iurcti LexirksgAcni
Larl küble , Ksutmann in Lalv . — Inspektion : Karl 1-utscker , Oderinspekior.

stur llis lllacks „fiisilring"
xibt Oevkkr kür äie ^ eektbeit unseres

Lanslin -c - llette Lream LansUn.
Llan verlnnxs nur

„ ? 1si1rin § " IjanoHn - Orsam
unä veiss l̂aebLbinunxell rmräek.

leanolin - I ' LdriL LLartini ^ suksläs.

UWMWWWWWMM

Kaffee
in billige « wie befte « Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebrarmt,
empfiehlt bestens

O . 8vrv » .

äußerst billig!

G. Linkenheil^
Möbelschreinerei,

Lalm , Badgasse.

Suche zu baldigem Etutritt ein

Mädchen,
das etwas kochen kann.

^nna Lloersek,
Bad bof stauralionStutiau Skirwch.

vvaknsn 8oka1r
»Llis äuroti lnxeiiäUelis VertrrnnxSL̂

^ 1s( äLS t>srütimts

llk. kskll'r 88!b8tbma!ii'iiliji
84.L.NL. LltA ^ dbilänoxsu . krels 3 Llark.

! !> »» 6, 3säsr , ilsr so äsn kolxsn saldier
I^tdsr Idckst . r »u«snö« vsriisnlloi , »in,

»,, » V>«<ls, >i»r»tsl !an». dsdedaa
Lnrdi äas Verl » « » Ii

^ ISvmoarkt SL,
»ovls äuroll 1«äs Lnok-

Die neueste Musterkarte in

Tapeten und
Linerusta

ist eingetroffen und bitte ich höfl . um
deren fleißige Benutzung.

(Austs -v
Vorstadt.

Willige Tapelc» «ad Kordru
stets auf Lager . D . O.

Bitte
probieren Sie einmal All. llietsrivllü

Lllotkss-konbons
in Paketen L 10 und 20 A

Llleülvk -Lxtrskt
in FlaconS L 50 A

anerkannt vorzüglichstes Haus - und
Vorbeugungsmittel gegen Husten,
Krampfhuste « , Katarrh , Hei¬
serkeit rc . — Zu haben bei Herrn

Erh . Ker « , Calw,
A . Rörsch . .
Georg Hau » , Liebenzell,
A . Wtrth , Hirsau.

Weitere Niederlagen werden an
allen Plätzen errichtet wo sich noch
keine befinden.

Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat , die K « « st - « . Haudels-
giirLrrerei gründlich zu erlernen , kann
etntreten bei

chukav Schickte.
Kunst - und Handklsgärtnerei,

Pforzheim,  Tel . 933.

TvkmalL,
garantiert rein,

ewpfirhlt
« » ttndvr.

Mein Lager in frisch eingetroffeuen
Prima

Mahkeimen
bringe in empfehlende Erinnerung.

August 8oboeningöi ' Ms.
zum Ochsen,

wettderftadt.

Ottenbronn.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag , de « 3 März 1908
«achmitt . von 1 Uhr a « , 3 Stück

Lichen
im Mißgchalt von 2,50 Festm ., wozu
Liebhaber einladet

S . Pfrommer , Rößleswirt.

Böblingen.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge , welcher Lust
bat , die Bäckerei gründlich zu erlernen,
kann eintreten bei

Haltlos Walker,
Brot - und Feiubäckerei,

Stuttgarterstraße 468.

Suche für meinen Sohn , mit guter
Schulbildung und Handschrift , zu Ostern
oder späterLehrstelle
auf Contor oder Manufaktur -Geschäft.

Offerte unter L . IVO werden
an die Exped . d. Bl . erbeten.

Ein ordentlicher , wohlerzogener

Junge
kann in die Lehre treten . Derselbe
erhält nach Beendigung der Lehrzeit
100 Mark.

Ehr . Lutz jr . ,
Badstroße.

Hirsau.
Ueber die Sommermonate kann ein

KsWulck
eintreten.

ll.
z. Weldhorn.

Eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern samt Zubehör hat zu
vermieten

Ehr . Lutz , Badstrabe.

A l t b u r g.

auarbeik.
Am Samstag , de » 3 . März

1906 « achmittags 1 Uhr , vergebe
ich die Maurera beiten zu einem 2ftock.
Wohnhaus mit Scheuer.

Ariedrich Hleutschker,
Zimmerwann.

Nächste Woche backt

Laugenbre;eln
Emll Stammler,

Vorstadt.

Suche nach Heilbronu ein solides,
freundliches

Maäcsien
für bessere Wirtschaft zum servieren
(Bsrdienst 700 — 800 jährlich ) . Zu
erfragen bei

I >. illenion.

ImmkkßOch.
Ein möbliertes Zimmer in der Nähe

vom Bahnhof oder Badstraße auf 1.
April zu mieten gesucht.

Offerte » schriftlich an die Expedition
ds . Bl.

Me " 7
hat billig za verkaufen

Mctzgermeister Dill « »
in Hirsau.

Ein ordentliches

Mädchen
von 16 Jahren bis 1. April gesucht.

Arg » W - lker , Bäckerei,
Böblingen.

Umzugshalber verkaufe
eme Partie

Lsrfetten, Unterröcke,
Blousen,

Kindrrschürzen
Und

Cravalten
zu sehr herabgesetzten Preisen

Lmili'ö Helion
Seim Adler.

Frische Schellfische
— Donnerstag eintreffend — empfiehlt

Per sofort ei« freundliches , heiz-
bares , unmöbliertes

Zimmer
zu mieten gesucht . Zn erfragen bei
der Expedition ds . Bl.

Hirsau.
Sofort ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hausaltung gesucht.

_ K. Zarterz. Waldhorn.

NMeheudk Formulare
find in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Telephon Kr . ». Druck»ub Verlas der Ä. O «l 1« lä - rr'  ichru« uchdruckerei. Vrraaruortitch: P<mt Ädolfs  in Lal» .
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